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			LEBEN UND WERK

			DIETRICH BONHOEFFER

			Am 4. FEBRUAR 1906 in Breslau geboren, wuchs Dietrich 
Bonhoeffer in einem christlichen Elternhaus mit sieben Geschwistern auf. Schon früh erhielt er von seiner Mutter Religionsunterricht, studierte Theologie und habilitierte sich bereits mit 24 Jahren. Bonhoeffer wurde Pfarrer und lehrte in New York und später in Berlin.

			Mit der Machtergreifung Hitlers 1933 engagierte er sich in der kirchlichen Opposition. Widerstand zu leisten stand für Bonhoeffer im Zeichen der Liebe zu denjenigen, die schweres Unrecht erleiden mussten. Er ging nach London, wo er zwei Jahre als Pfarrer arbeitete, und berichtete dort öffentlich über das Vorgehen der Nationalsozialisten in Deutschland. Später auf der Insel Fanö hielt er eine bemerkenswerte Friedensrede und zog, auch durch seinen unermüdlichen Einsatz für Juden, immer stärker die Aufmerksamkeit des nationalsozialistischen deutschen Regimes auf sich.

			Zurück in Deutschland übernahm er das illegale Predigerseminar in Finkenwalde. 1937 wurde dieses polizeilich geschlossen und Bonhoeffer mit einem Lehr-, Predigt- und Publikationsverbot belegt. Im Sommer 1939 unternahm er eine zweite Reise nach Amerika, die er nach sechs Wochen abbrach, da es ihm emotional nicht möglich war, Familie und Freunde in den schweren Vorkriegszeiten allein zu lassen. Nach seiner Rückkehr ging er vom kirchlichen auch in den politischen Widerstand.

			Mit 36 Jahren verlobte Bonhoeffer sich mit der 18-jährigen Maria von Wedemeyer. Doch zu einer Heirat der beiden kam es nicht. Am 5. April 1943 wurde Bonhoeffer von der Gestapo verhaftet. Man brachte ihn in das Gefängnis Berlin-Tegel, danach in das berüchtigte Hauptgefängnis der Gestapo in der Prinz-Albrecht-Straße, dann im Februar 1945 ins KZ Buchenwald und anschließend in das Lager Flossenbürg. Auf Verfügung Adolf Hitlers wurde er dort am 9. APRIL 1945 zum Tode verurteilt und hingerichtet. 

			Dietrich Bonhoeffer ist einer der meist gelesenen Theologen der Gegenwart. Sein literarischer Nachlass umfasst 17 Bände, die nach seinem Tod aus Fragmenten zusammengestellt wurden. Die Texte dieses Buches stammen größtenteils aus der Zeit seiner Haft. Es sind leidenschaftliche Aufzeichnungen – ein außergewöhnliches Zeugnis für das Spannungsverhältnis von Depression und innerer Stärke. 

			
				
			Dietrich Bonhoeffer im Hof des Wehrmachtsuntersuchungsgefängnisses von Tegel (Sommer 1944)
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			Dr. Christian Hennecke, geboren 1961, ist seit 2015 Leiter der Hauptabteilung Pastoral im Bistum Hildesheim. Acht Jahre lang war er für die Priesterausbildung seines Bistums verantwortlich. Nach dem Studium der katholischen Theologie in Münster und Rom war er einige Jahre Kaplan und Pfarrer in Gemeinden in Norddeutschland. Hennecke ist Autor zahlreicher Bücher.
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			Andreas Felger ist Maler, Grafiker und Bildhauer. 1935 in Baden-Württemberg geboren, beginnt er 1950 eine Ausbildung als Musterzeichner, an die sich ein Studium an der Akademie der Bildenden Künste in München anschließt. Seit 1960 widmet sich Andreas Felger vollständig der freien Kunst; bis heute wird sein Werk regelmäßig in zahlreichen Ausstellungen präsentiert. Ein Schwerpunkt seiner frühen Holzschnitte und Aquarelle liegt auf der Auseinandersetzung mit der Natur, biblischen Themen und Literatur. Seit den 1990er-Jahren bestimmen freie Formen und farbstarke Abstraktionen sein Werk in Öl und Aquarell. 2002 wird die Andreas Felger Kulturstiftung zur Förderung zeitgenössischer Kunst ins Leben gerufen. Andreas Felger lebt in seiner Geburtsstadt Mössingen-Belsen und arbeitet im »Atelier K« in Bad Sebastiansweiler.


		
			

			CHRISTIAN HENNECKE

			EINLEITUNG

			Seit Jahrzehnten begleitet mich Dietrich Bonhoeffer. Sein Leben. Sein Denken. Seine tiefe Wachsamkeit für den Geist. Seine Ahnungen für die Zukunft des Christentums. Er ist mir Lehrer geworden auf eine ganz eigene Weise. Seine Theologie, seine Prophetie lassen einen Neuaufbruch des Christentums erahnen. Das hat mich angezogen.

			Es ist ein Stationenweg über nur 20 Jahre, den Bonhoeffer geht. Und er beginnt mit einem furiosen Auftakt in Rom. In der Karwoche 1924 macht Bonhoeffer eine Erfahrung, die ihn bis an sein Lebensende prägen wird. Eine erstaunliche Erfahrung ist es, als er in seinem Tagebuch über diese Zeit schreibt, dass er hier zum ersten Mal angerührt und getroffen ist von der Wirklichkeit der Kirche. Nein, nicht der römischen Kirche – sondern der Kirche. Bislang war es nichts, was ihn existenziell besonders umgetrieben hätte. Es ist vielmehr so, dass der junge Dietrich Pastor in einer Kirche werden will, die eher tief in der Krise steckt. Der damals noch sehr junge Mann sagt: »Dann werde ich die Kirche erneuern«. 

			Kirche bleibt sein Lebensthema, bewegt ihn andauernd, fordert und prägt sein Denken, aber auch sein Handeln.

			Ich bleibe erschüttert von der Tiefe, mit der Bonhoeffer hinhört. Er ist 1939 schon in New York und damit in Sicherheit, als seine innere Wachheit ihm eines klar macht: Er muss zurück, er muss teilhaben am Schicksal Deutschlands, um – nach der für ihn sicheren Kriegsniederlage – auch glaubwürdig an einem Neuaufbau mitarbeiten zu können. Das ist kein politisches Kalkül. Das ist Christusnachfolge. Denn hier wird ihm deutlich, dass das Sterben und Auferstehen eine Dynamik in Gang setzt, die heißt: ganz für die Menschen da zu sein, sich in ihre Nacht hineinzubegeben und so mit ihnen auch den Weg des Neuanfangs gehen zu können.

			Und es führt Bonhoeffer immer weiter in den deutschen Widerstand, als verdeckter Spion. Lesen sich schon die 20er- und 30er-Jahre Bonhoeffers wie ein paneuropäischer Reisebericht, so ist er in Kriegszeiten ständig auf Reisen. Bis zu seiner Gefangenschaft. Der Endstation seines Lebens.

			Gerade in diesen Jahren vertieft sich sein Denken. Immer mehr wird ihm selbst erfahrbar und deutlich, dass Christus eben nicht jenseits der Welt ist und auch nicht abgekapselt in einem frommen Nebenraum der heiligen Kirche – sondern mitten in ihr. Ja, ich würde sagen, Bonhoeffer ringt um eine Mystik. Denn Mystik ist nichts anderes als ein Aufdecken und Entdecken der heilenden Wirklichkeit Gottes mitten in der Welt. 

			Das ist es, was mich an Bonhoeffer so fasziniert – und worüber die Texte dieses Buches Auskunft geben. Und immer wieder ist auch die durchscheinende Aktualität der Gedanken Bonhoeffers deutlich zu spüren. In der Tat: Wir sind mit Bonhoeffer zu einer Umkehrung unseres Denkens herausgefordert. Dietrich Bonhoeffer spricht von einer »nicht-religiösen Interpretation« biblischer Begriffe, von einem nicht-religiösen Verständnis des Christentums, von einem nicht-religiösen Verstehen der Kirche – und meint damit doch vor allem und immer nur eines: dass wir vor einem radikalen Neuverstehen unseres Glaubens stehen, weil unsere Zeit und unsere Gesellschaftsform dies provozieren. 

			Das Denken in zwei Welten, das Denken in frommen und weltlichen Kategorien, die entsprechenden Verurteilungen einer gottfernen Welt – all das entspricht nicht dem Evangelium. Und das Evangelium ist hier nicht eine fromme Sammlung von Jesusworten und Jesusgeschichten, sondern die Einführung in die Wirklichkeit, dass von nun an Gott in der Welt entdeckt werden will, dass von nun an jeder Mensch sein Antlitz trägt, jede Not von ihm umarmt ist, jede Katastrophe ein Weg zum Leben sein kann. 

			Bonhoeffer geht es darum, »sich in den Weg Jesu Christi mithineinreißen zu lassen« (Brief am 18.7.1944). Wir erleben einen Propheten einer zukünftigen Gestalt des Christentums und der Kirche, die ganz daraus lebt, dass Christsein Hingabe für andere bedeutet. So schreibt er in dem »Entwurf einer Arbeit«, der kleinen und doch so provozierenden Summa seiner Gedanken: »Unser Verhältnis zu Gott ist kein ›religiöses‹ zu einem denkbar höchsten, mächtigen, besten Wesen – dies ist keine echte Transzendenz –, sondern unser Verhältnis zu Gott ist ein neues Leben im »Dasein-für-andere« … 

			Von hier aus wollen die Impulse dieses Buches gelesen werden. Es geht darum, der Botschaft des Evangeliums einen neuen Rahmen zu geben – und damit seine Frische und Radikalität, seine Lebensnähe und tiefe Mystik neu zu entdecken. 

			Die Texte Bonhoeffers atmen genau diese Lebensnähe, diesen Realismus, diese Diesseitigkeit – und sie lassen darin die Tiefe der Gottesgegenwart mitten im Leben spürbar werden, eine Transzendenz nicht jenseits der Wirklichkeit, sondern in ihr. 

			Lebensnähe und Transzendenz zeichnen auch die Aquarelle von Andreas Felger aus, der bewusst als zeitgenössischer Künstler für diesen bemerkenswerten Dialog zwischen Poesie und Malerei ausgewählt wurde.

			Lassen wir uns beschenken von den inspirierenden Texten und Bildern dieses Buches.

			Hildesheim, im Frühjahr 2017
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			KAPITEL 1

			»... umgetrieben vom Warten«

			Wer bin ich? Sie sagen mir oft,

			ich träte aus meiner Zelle

			gelassen und heiter und fest

			wie ein Gutsherr aus seinem Schloss.

			Wer bin ich? Sie sagen mir oft,

			ich spräche mit meinen Bewachern

			frei und freundlich und klar,

			als hätte ich zu gebieten.

			Wer bin ich? Sie sagen mir auch,

			ich trüge die Tage des Unglücks

			gleichmütig, lächelnd und stolz,

			wie einer, der Siegen gewohnt ist.

			Bin ich das wirklich, was andere von mir sagen?

			Oder bin ich nur das, was ich selbst von mir weiß?

			Unruhig, sehnsüchtig, krank, wie ein Vogel im Käfig,

			ringend nach Lebensatem, als würgte mir einer die Kehle,

			hungernd nach Farben, nach Blumen, nach Vogelstimmen,

			dürstend nach guten Worten, nach menschlicher Nähe,

			zitternd vor Zorn über Willkür und kleinlichste Kränkung,

			umgetrieben vom Warten auf große Dinge,

			ohnmächtig bangend um Freunde in endloser Ferne,

			müde und leer zum Beten, zum Denken, zum Schaffen,

			matt und bereit, von allem Abschied zu nehmen?

			Wer bin ich? Der oder jener?

			Bin ich denn heute dieser und morgen ein andrer?

			Bin ich beides zugleich? Vor Menschen ein Heuchler

			und vor mir selbst ein verächtlich wehleidiger Schwächling?

			Oder gleicht, was in mir noch ist, dem geschlagenen Heer,

			das in Unordnung weicht vor schon gewonnenem Sieg?

			Wer bin ich? Einsames Fragen treibt mit mir Spott.

			Wer ich auch bin, Du kennst mich, Dein bin ich, o Gott!

			8,513f.

			Denkimpuls – WER BIN ICH?

			Wer kann mir sagen, wer ich bin? Was sagen andere und ihre Einschätzungen über mich? Und ich selbst – bin ich nicht sehr vielen Stimmungen und Impulsen ausgesetzt? Natürlich könnte ich versuchen, mich selbst zu designen. Natürlich könnte ich ein wunderbares Bild gestalten, durch Arbeit an mir selbst, Sport, Tattoos und Karriere – und wüsste doch im tiefsten Inneren, es ist bestenfalls eine Karikatur. Wer ich bin, wer ich werde, wer ich sein soll, bleibt ein Geheimnis, das sich Schritt für Schritt enthüllen kann, wenn ich mich anvertraue, der Liebe anvertraue – und mich führen lasse.
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